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ſe in den Kurpathen
guſammenbruch ruſſiſcher Angriffe vor Gorliece und an

der Nida
Wien 30 Dezember Amtlich wird verlautbart Jn den Karpathen griffen unſere Truppenich des Aszoker Paſſes an und nahmen mehrere Höhen Nördlich des Lupkower Paſſes brachte ein Seger

erf die Vorrückung der Ruſſen zum Stehen Weiter weſtlich ging der Feind mit ſchwächeren Kräften ana Uebergänge heran bruch Gorlice nordöſtlich Jakliezyn und an der Nida brachen die
A e Angriffe unter ſchweren Verluſten zuſammen Jm Raume öſtlich und ſüdöſtlich Tomaszow

die Verbündeten Fortſchritte
5 e r an der ſerbiſchen Grenze Ruhe Nächtliche Angriffe der

eg auf Gat bei Astovac und auf Laſtua bei Trebinje wurden abgewieſen
des Chefs des Generalſtabes v Hoefer FeldmarſchallleutnantAuſtealiſche Truppen für Aegypten

Kopenhagen 30 Dezember Nach einem Telegramm der Politiken aus London find 20000 Mann auf raliſche Truppen dieurſprünglich für c beſtimmt waren in Aegypten bei ihrer Ankunft zurückbehalten worhen um gegen die Türkei verwendet zu

werden Sie wurden in großen Lagern bei den amiden unterrunde Filzhüte D 8 Pyr ntergebracht Sie ſind mit graugrünen Khakiuniformen bekleidet und tragen
Die wer in Karpachen rrerher t geg W Fyont e Die beſte Waffe Englands

den V 38 en unteu S Der Morningpoſt Feind einen Angriff a London 80 Dezember Di eſſe legt deme e ee re erie brachte di ie behaupte mit uſammenwirken vSee r S vent fort deutſchen Belagerxungsgeſchütze Die ver s za don de en und unten eine neue Se in der
ſſen ver die uzen ſüd bardierten zum See B T riegführung beginnt Die Kritiker ziehen folgendenBey en e ulei 2 um in Ei 8 S uß Aus der Unbeſchad digten in e ngliſchenr z e eren a lunben n Krieg rat in Calais g el hervor daß die Beſchießung beweglicher

n r z a h u en hr Tagtfrere k Die Sie a W rer beweiſe der Angriffrachen des Eis in einer Länge von mehr als daß Waſſerfl die feindliche Flotte hinterum die u an am Uebergang zu ver icgepian rem Eqhnt angrei u önnten Endlich wird das Zu

rei e Fluß au v ammenwirken von Flugzeugen und Untere zuge n r e e ve e e r hhhe ar J Rettung eugzeuge na etroffener Vereinbarung ermöglichtea dem Eis Ge 4 e Mann gegen Mann Das m hof n verſteigt ich die Daily Mail u die
s brach ein und nander ringenden Mann

er al wanden ine in dem eistalten Waſſer Dentioe er Agtenge jett die beſte Waffe Suglands

So glänzend war die Waffentat bei Cuxhaven wun
Wien 30 Dezember Der Kri ri Hterſtatter der Kopenhagen 30 Dezember Der Tijd wird aus gerade ich bar Veranlaſſung gis ſolchen r nNeuen Freien Preſſe Roda R erfährt über die vorlä Aber die engliſchen Blätter haben eben dasSilitärigge et e Nach m e bei Lodz e ar el ber e hlte Pedhrinig dem engliſchen Volke einmal

einerſeits und be ochnia und Limanowo anderſeits ri d gehe unmöglich macht Die Zeugen gklarzumachen daß Sagen de e de Meere de
rig es das erſte Beſtreben der Ruſſen ſein ſich ſetzten S 9 ſtigungsarbeiten an der bel berrſcht iros Belnen Hartlepöol und Scarboronghde utſchen und öſtzrreichiſchrungariſhen Umklamme e te bei Oſten de energiſch fort Alle Forts 3

e e e e Acvnſttät in Eonzraund ſaben der ruſſiſche Generaliſſimus ſeiner er werpen kohgentriert ein Alle es das bekräftige die London 30 Dezember Die Marine MilitärbehörS ten gen i mit ng e zu nahme daß die D dec h 5 den machen die Straßenpaſſanten auf die Gefahr auf
De z We e er ſich die nä e d Bedrohung Hauptſtütz punkt in Belgien machen wollen merkſam durch Geſchoßteile und Kugeln getro W zu

werden die von Kanonen welche man gegen feindlicher aber wurden r gen t demd S e n e und Waren Luftſchiffe verwendet beim Verſuch eines Luftan
e Kamm der Karpathen re e Dabei Gegen belgiſche Lüg i au rer abgeſcho ſen werden würden Die

und e e d u ſera v z re n e et rer e iSguſſte D ee 7 l einſtweilen noch nicht au n e h die Belgier in den Kämpfen bei z 7773 ar zvde hört W W o 52 uchen ſobald ſie Schüſfe

der Nachteile elen feſtgelegt ha mbardt und haben die e Amſterdam 30 Deze N C t MelToten rwundeten und Bern ten ü re ſu im Monat Tiher e einge Handelsſchiffe
etwa 1200 Mann verloren Die der rt in der Südſee und an d kDer u de u e eengwſen n r d See Aber n Se Pie An

e von fein eDer ant bennniſtande ſind von Anfang Grund gebohrt et ſt Feuer
tliGerf 30e we n luneh un Antk über die Schlachte et e e o bei den Falklandinſeln80 Hazembe t des Kommandauten derder Dresden

ber geſtrige Duramm deS e e Innge d inens de Der wondan S rir
e h Uerie de haden den uftlär rn p lklandinſelna ren atte echſeln während Da ſe z Stillen Ozean und
s langſam fort ir hanbſel an eine n r i aren h 2 de n r n en

zer voraus um feſtzuſtellen ob engliſche Schiffe awweſend ſeien Der Kreuzer berichtete zwei arg
Kreuzer ſeien anweſend Der Admiral traf ſofort die
Vorbereitungen zum Kampfe Als wir uns den Jnſeln
näherten ſahen wir nicht zwei ſondern ſechs Kreuzeraber Graf Spee hielt an ſeinem Entſchluß feſt och

er bemerkten wir zwei Schlachtkreuzer der Vion
laſſe im Eingang der Bucht Die Wetterbedingungen

waren aus ezeichnet Der Ädmiral beſchloß mit der
Scharnhorſt und Gneiſenau den Kam aufzunehmen

und befahl den drei anderen Schiffen ſich zu zerſtreuen
Das engliſche Geſchwader wurde hierauf von der
Scharnhorſt und der Gneiſenau angegriffen während

die we Nürnberg und Dresden verſuchten
außer Schußweite zu gelangen Die engliſchen Schiffe
führten 34,3 Zentimeter Geſchütze die beiden deutſchen
Kreuzer nur 21 ZentimeterGeſchütze Der Kommandantder Dresden entnahm einem Rabiogramm den Unter
gang der Scharnhorſt und Gneiſengu und wußtech das Schicſai der Leipzig und Nürnberg Der
Kapitän des Dampfers Oriſſa verichtet das engliſche
Geſchwader habe ſo wenig Kohlen an Bord gehabt daß
einige Schiffe ihre Boote und andere brennbare Gegen
ſtände verheizten Der Panzerkreuzer Cornwall wurde
unter Waſſerlinie leicht beſchädigt W T

Die Letzten der Leipzig
Köln 30 Dezember Aus Valparaiſo wird gemeldet daß der engliſche Kreuzer Glasgow in der

Schlacht bei den Falklandinſeln ſechs Offiziere nud
13 Mann des deutſchen kleinen Kreuzers Leipzig ge
rettet hat Die Geretteten ſeien nach England nuter
wegs V

Afghaniſtan gegen Jndien
London 30 Dezember Nach hier vorliegenden De

r ſchen aus Bombay ſind am 20 Dezemker am mitt
eren Kabul Fluſſe an der S zwiſchen Afghaniſtan
und Bardſchad mehrere tauſend Mann afghaniſcher
Kavallerie erſchienen die gegen die engliſche Grenz
wache eine feiedliche Haltung einnahmen und ſie zur

der Durchgangspäſſe zwangen Die engliſche
eſatzung von Peſchowar die in den letzten Wochen ſehr

verſtärkt worden iſt wird ein weiteres Vordringen der
Afghanen zu verhindern ſuchen V

Die größten Feinde Bulgariens
Rom 30 Dezember Der bulgariſche General

Barneus Singeladintant König Ferdinands hielt eine
Anſprache an die Truppen in der er angeblich erklärte
die größten d nigariens ſeien die Serben
und die R u ſtere ſeien durch den Krieg total

die Ruſſen aber ſeien von dem deutſchen Heere
mert Alſo ſei für Bulgarien der Angeblick n loszuſchlagen B

WMontenegro
Paris 890 Dezember Jn Podgoritza in Montes wurde eine neue drahtloſe Station errichtet n e

bindung mit der Funkenſtation des Eiffelturmes D T



Aer Leriht des Grehen Harpterurters

vom 30 Dezember
W T Großes Hauptgunartier 30 De

zember vormittags Um das St Georges
öſtlich Nieuport welches wir vor einem
den Angriff räumen mußten wird noch
und Wolkenbrüche richteten an den tigen
lungen in Flandern und im Norden Frankreichs
den an Der Tag verlief auf der übrigen Front im all
ben en hen wurde die ruſſiſche Heereskadal

Jn reußen ruierie auf Muitenet r G Polen r
der Weichſel iſt die Lage unverändert

Auf dem weſtlichen Weichſelufer wurde die Offen

öſtlich des Bzuraab i h tübrigen dauern die Kämpfe an und öſtl 8 des Rawka
ab nittes ſowie bei Jnowlodz und ſüdweſtl rt

ach auswärtigen Mitteilungen hat es den A n
als ob Lowiez und Skierniewice nicht in unſerem
Beſitz wären Dieſe Orte r ſeit mehr als ſechs Tagen
von uns genommen Skierniewice liegt weit hinter
unſerer Front Oberſte Heeresleitung
Wuee von Kriegsſchauplatz in Polen

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Höhe 266
II

Lodz 18 Dezember
Der Ort Nowoſolna iſt lang geſtreckt und wenig

geſchloſſen gebaut Die deutſchen Batterien beſchoſſen
in der Hauptſache die ruſſiſchen Stellungen J ihm
die ruſſiſchen die deutſchen vor ihm So iſt ein Teil
der Anweſen des Ortes erhalten geblieben An der
Straße ſind Sammelſtellen für n e einge
richtet daß die an der Aufräumung des Schlachtfeldes
arbeitenden Truppen dort vorfinden Dort häufen ſich
ruſſiſche Gewehre Munition Patronengürtel Pa
tronentaſchen uſw

Hinter dem Dorf beginnt die ruſſiſche Hauptſtellung
Rechts in Geſtalt eines uralten dickſtämmigen Kiefern
waldes der durch dicht vorgelegte Schützengräben
Drahlverhaue uſw geſichert war Links führt ein Feld
weg hinauf zu der berühmten Höhe

Auch der Wald und die Waldgrenze haben viel Blut
getrunken Dort haben Granaten und Aufſchlagzünder
leichte und ſchwere ihr Werk getan Man ſieht es an
den Abſchattierungen an den Bäumen

Wir gingen zur Sie ſtarrt von FeldW zu P hinaufbefeſtigungen Ein Schützengraben umzieht ſie nach
dem anderen Die Uebergänge ſind unterminiert ſo
daß man unter ihnen durch von einem Graben zum an
deren kriechen kann Dazwiſchen liegen maſſenhaft
Batterieſtellungen Vor den Schützengräben in dop
pelter Handhöhe über dem Boden iſt h geſpannt
Man muß ſchon jetzt am hellichten Tage ſehr vorſichtig
ehen um nicht über ihn zu Fall zu kommen Nächt
ichen Stürmern wäre ſchon durch dieſes einfache Hilfs

mittel jedes Vorwärtskommen unmöglich An gefähr
deten tSellen machen ſich Drahtverhaue breit Wolfs
gruben habe ich perſönlich nicht gefunden doch ſollen
auch ſie nicht fehlen Die Schützengräben ſind in ſinn
gemäßer Anwendung der alten Vaubanſchen Gedanken
über den J angelegt Sie zeigen die Zickzack
linien des Wallbaues mit Baſtionen Es iſt ſchwer
bei der erſten Orientierung inmitten dieſes Hin undHer von Gräben die üeberſicht über die Geſamtſtellung

zu
wir herüber kommen iſt Gott weiß wie
Bauernhaus das bisher verſchont
Flammen aufgegangen Kein Menſ
wer hätte au e dazu So entwickelt ſich eine ge
waltige Feuersbrunſt Die aufſteigenden Flammen
u dienen uns als Orientierung über die Lage der

eerſtraße Wir folgen dem Lauf der Schützengräben
und haben ſo das Fanal bald im Rücken bald uns zur
Rechten zur Linken und ſchließlich auch im Geſicht

Das Dach der Höhe war die Zitadelle der feindlichen
Stellung Ein breiter ſanft gewölbter Raum den die
Schützengräben ringsum einſchloſſen Hier ſtand durch
die Wölbung noch i
Artillerie des Feindes Von hier aus beſtreute ſie nach
ihrer Kampfweiſe das geſamte Stellungsgebiet unſerer
Truppen Für die deutſche Artillerie iſt es Gefech ts
grundſatz nur nach ſichtbaren oder doch einigermaßen
zuverläſſig ausgemachten Zielen zu ſchießen ihr Feuer
auf dieſe zu vereinigen Das Gegenteil gilt für Geſchoß
verſchwendung Die ruſſiſche Artillerie verfährt anders
Natürlich verſchmäht auch ſie ſichtbare Ziele keineswegs
Ganz im Gegenteil ſie iſt ſogar für kleine und kleinſte
Ziele dankbar ja ſie verſagt ſich wie bekannt ſogar
das Feuer auf einen einzelnen Mann nicht Das iſt
nicht etwa mangelndes Verſtändnis der ruſſiſchen Ar
tillerie für das Weſen der eigenen Waffe ſondern einwohlüberlegtes Syſtem das gpre Zweifel manche Vor

teile für ſich hat Dagegen vereinigen die Ruſſen ihr
Feuer nur ausnahmsweiſe auf ein Ziel ſei es nun
lohnend oder das Gegenteil laſſen vielmehr wenn nicht
beſondere Gründe dagegen ſprechen ihre Geſchütze auch
innerhalb der Batterie nach verſchiedenen Richtungen
hin und gegen verſchiedene Ziele zugleich in den Kampf
treten und wenn keine Ziele ſichtbar ſind ſogar ganz
aufs Geradewohl ins Gelände des Feindes hinein Sie
brauchen auf dieſe Weiſe mehr Zeit zur Niederkämpfung
oder gar Vernichtung eines von ihnen in Angriff ge
nommenen Zieles ſie haben aber dafür den Vorteil
daß auf der Gegenſeite im ganzen Bereich des Schlacht
feldes kein Menſch ſich auch nur einen Augenblick fär
geſichert vor ihren Geſchoſſen hielte Jedermann vom
Diviſionär bis zur kleinſten Ordonnanz ob in der
vorderſten Kampflinie oder ganz hinten bei den Stäben
ob in Sicht des Feindes oder ihm unſichtbar weiß daß
in jedem beliebigen Augenblick ein Schrapnell über ihm
platzen eine Granate neben ihm in die Dichtung oder
in den Boden fahren kann Auch in einer Armee von
Helden erzeugt die nie auch nur für Minuten voll aus
geſchaltete Gefahr bei der langen Dauer der Kämpfe
ſchließlich eine gewiſſe Nervoſität die herbeizuführen
die ruſſiſche Artillerie als eine ihrer Aufgaben anſieht
Dem Verfahren gemäß bleiben die Spuren der beider
ſeitigen Befeuerungsweiſe auf dem Schlachtfeld zurück
Jn den deutſchen Stellungen wie wir ſie neulich ge
ſehen und heute abermals durchfahren haben ſieht man
über das ganze Gelände verteilt die Trichter geplahter
Granaten Sie verteilen ſich über Wälder und freies
Feld über Straßen und Gehöfte ziemlich gleichmäßig
nur ausnahmsweiſe ſieht man z hinter einer Bat
terie daß dort mehr Geſchoſſe niedergegangen ſind als
anderwärts Dieſe gleichmäßige Verteilung der Trichter
über das ganze Gelände tritt in den eroberten ruſſiſchen
Stellungen weniger hervor Dagegen ſind dort z B
längs der Schützengräben und auf ihnen Schuß für
Schuß Stellt man ſich vor daß hier mit Verzögerungs
zündern geſchoſſen worden iſt ſo muß die Wirkung den
Schilderungen der Gefangenen gemäß in der Tat
grauenvoll geweſen ſein Das Geſchoß fliegt dann nichtſofort beim Aufſchlag auseinander wühlt ſich vielmehr

erſt ordentlich in die Deckung ein oder gar durch ſie
hindurch Der Gegner atmet auf Gott ſei Dank es
war ein Blindgänger Doch nein Ein paax Sekun
den lang genug für die Hoffnung auf Vorüberziehender Gefahr zu kurz um irgend jemand ein Entweichen

geſtatten und mit betäubendem Krachen zerſpringt

noch ein
eblieben war in

wehrt der Lohe

2

udie Granate in zahllofe Bruchſtücke nicht etwa nur H

in ein paar Scherben wie die der Ruſſen meiſt Bei
der Verwendung des Verzögerungszünders tritt beim
Geaner zu den exböbten Verluſten eine Steigerung der

Doch drüben an der Landſtraße von der T

immer gegen Sicht gedeckt die ſchwere

bei den Maſſen auf die aber kommt es hier an tn

rät durch ſchwer zu überſehende Spuren daß die Ver

Wirkung auf die Nerven der lIleberlebenden die nicht
gering anzuſchlagen iſt

Selbſt auf Höhe 260 tritt dieſes Bepflanzen der ein
lnen nungen mit Granaten deutli vor obgler
e dort mehrfach aufeinnderfolgten und obgleich hierna
m Grunde die ganze ein dankbares Ziel war

Von der Höhe aus zogen ſich die Gräben hinunker in die
Senkung links nach dem zweiten Stützpunkt dem Wald
echts nach der Fortſetzung der re Stellung hin
as Schlachtfeld war bei unſerer Ankunft bereits in

der Aufräumung riffen Zahlreiche Kommandos
waren zu dieſem Zwecke an der Arbeit Die Toten

n

Wirkung eines deutſchen Haubitzgeſchoſſes Ein vaarSchritt von dem Geſchü en eſn s Grab Die
Mannſchaften die mit dem Spaten ihren gebliebenen
Kameraden letzten Arhedient erwieſen haben
gehen eben weiter Ein Unteroffizier vom Infanterie
regiment lieſt man auf dem kleinen Kreuz das es trägtu Häupten des Grabes liegt der Helm des Armen zu
einen Jiſen auf dem feuchten Lehmboden und fecbſt
inlänglich durchweicht ein zerleſenes Neues Teſtament
Der Tote hat es bei ſich gehabt und pietätvolles Emp

finden des Beſtattungskommandos hat es ihm auf den
Hügel gelgt

waren von vereinzelten Ruſſen abgeſehen bereits be Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Kriegszeitung
S

der Feſte Bogen u der Stadt Lößen

Erſqheim Eugzelexempigr 5 Ph e mat E r n he r äh re w723 h
Tr 12

W wie in Zemecſenſe

Ausgegeben Lötzen den 24 Dezember 1914 Ur 12

Aalerem hochrerehrtey Herrn Kommandanten zur Perleihung des Kreuzes erſter Klaſe

Ein heſſer der Sodalen wo er

Da dachte ſoll wohl jeder Wer uwied der Führer ſein mede und wehr bewußt

Schaut jeder zwerſichtlich zu Und darum ſreu n wie Aen ded

n h ſriegsbeſaßung StammWas ſchedet um der Roſſe Wir Hee die ſhon dirggehetten rn

ſind de frohem Nut heut deſonders ſtrammOns fühet der Oberſt Buſſe wd S und geri be a wiſchen
ws der r gen S m reht ans Veihnagtsbſt

En en nis grjer5 ein Auf en ſam der Regenet gen Man e t de hS t J hkine Kriegszeitung derfeste Boyen

tattet Was noch herum lag waren die Kadaver von
ferden und was der Feind bei ſeinem Abzug zurück

gelaſſen hatte Das Charakteriſtiſche waren vor allen
Dingen die vielen Gewehre ferner die Unmaſſen von
Jnfanterie Munition die zurückgeblieben waren Die
Auſfſchüttung und der Boden hinter den Schützengräben
war beſät damit in kleinen Haufen einzeln im Rahmen
in Päckchen in wohlgefüllten Patronengürteln und
taſchen endlich in den großen Blechkartons der Fabrik
packung konnten ſie allenthalben in nahezu beliebigen
Mengen aufgeleſen werden Was denn auch gewiſſen
haft geſchieht Denn unſere Kriegführung hat für dieſen

eil der Beute recht gute Verwendung da uns die
Ruſſen von Zeit zu Zeit wie es auch bei Nowoſolna
geſchehen iſt einen kleinen Poſten ihrer auf dasſelbe
Geſchoß geeichter Maſchinengewehre zu überlaſſen
pflegen Die Preisgabe ihrer Waffen namentlich aber
ihrer Munition in dieſem Umfange zeigt die moraliſche
Verfaſſung in der die geſchlagene ruſſiſche Truppe ab
zogen ſein muß Wenn ſie überall von Wysgorod
is hinunter nach Czenſtochau auf der von ihr preis

gegebenen langen Linie auch nur annähernd ähnlich
große Mengen an Gewehrpatronen hinter ſich gelaſſen
hat ſo mag der ruſſiſche Kriegsminiſter immerhin

es Kopfzerbrechen haben woher er Erſatz beſchaffen
oll

Neben Gewehren Gewehren mit feſtem Bajonett
wie wir es 1870 hatten und Munition finden ſich
zchlreiche Ruckſäcke mit den kleinen Habſeligkeiten des
ruſſiſchen Feldſoldaten recht ſchäbige Torniſter Trink
und Eßgeſchirr Kochbecher Gürtel Mützen kurz
Ausrüſtungsſtücke ar Art Auch viel Kommißbrot
liegt am Boden ſteckt auch in den Ruckſäcken mit der
Legende von der mangelhaften Verſorgung der Ruſſen
mit Nahrungsmitteln iſt es nichts Um gleich noch einer
zweiten ähnlichen Ente den Hals umzudrehen auch das
angebliche Nichtvorhandenſein einer ruſſiſchen Feldpoſt
iſt fauler un Ruſſiſche Feldpoſtbriefe und Feld
poſtkarten ſind in Menge zurück geblieben Man ſieht
oft genug wo einer im Schützengraben noch des Abends
vor dem nächtlichen Aufbruch ſeine Briefe durchgeſehen
hat Er hat ſie neben ſich gelegt und dann ſind ſie
liegen geblieben Man nimmt ſie in die Hand und ſucht
vergeblich zu erraten was der Bogen der lang voll
geſchrieben iſt in fremder unverſtändlicher Schrift
ſeinem Empfänger geweſen ſein mag Alle Brief
umſchläge und Karten zeigen in aller Deutlichkeit Korps
Diviſion und Regiment des Empfängers Selbſt wenn
es keine ruſſiſchen Ueberläufer und Gefangenen keine
liegengebliebenen Karren und Ausrüſtungsſtücke mit der
Zugehörigkeitsbezeichnung gäbe tauſend andere Anhalts
mittel würden uns wie z B dieſe Briefe erkennen
laſſen gegen wen wir gefochten haben und noch fechten

Tatſächlich beſteht denn auch in dieſer Beziehung
kaum je der leiſeſte Zweifel bei uns nicht und obgleich
bei uns nicht alles ebenſo iſt wie drüben beim Gegner
wohl auch nicht Wir brauchen nicht die Zeitungen des
Gegners der Gegner nicht unſere um es zu n
Mit Truppenbewegungen und Truppenverſchiebungen
iſt es ja etwas anderes nicht nur beim erſten Auf
marſch Die Haltung von Nation und Truppe in unſerem Kriege iſt n Frew beſten Teil das Ergebnis der

Erinnerung an 1864 1866 1870/71 Was ſein Heer
damals erlebt hat iſt dem Volk unvergeßlich geblieben
weil es den Maſſen unter dem unmittelbaren Eindruck
des Geſchehens und in der Anknüpfung an die perſön
lichen Beziehungsmomente erſt zum perſönlichen Er
lebnis geworden iſt Das wird bei den Ereigniſſen dieſes
Krieges chgrlich in ähnlicher griſch der Fall ſein
Nachholen läßt ſich das jetzt etwa Verſäumte ſpäter
alſo nach dem Kriege nicht in einer Zeit in der das
Aktuelle mehr wie je Trumpf iſt Zum r

ück
ſicht auf die nächſte namentlich aber auf die fernere
Zukunft

Der Boden hinter den ruſſiſchen Schützengräben ver

dauung ihrer Verteidiger bemerkenswert gut war daß
ſie vorwiegend von vegetabiliſcher Koſt gelebt haben
müſſen und daß bei ihnen auf Hygiene nicht viel Wert
wird Jch wage nicht mehr anzudeuten Der Aufent
halt in den Gräben muß aber für die Dauer furchtbar
geweſen ſein

Die Toten ſind von zuge Aufräumungskommandos
um Teil in den Gräben ſelbſt zur Erde beſtattet wor
en Auch deutſche Hameraden waren von den verſchie

denen Sturmangriffen aus der letzten Zeit vor dem
all der Stellung her leider genug unter ihnen Die

ſelbſt rgſ beſonders viele Einzelgräber daneben
a

ö

mehr wie ein Maſſengrab Ganz oben ſteht eine eroberte
15 Zentimeter Ringkanone der Stolz der Sieger Jhr
Rohr hat an der Mündung eine ſchwere Wunde die

Jm Echo des Nordens
Unber Nachdruck verb

S u H Großes Hauptquartier 18 Dezember
Es war auf dem ſchönen alten Marktplatz von Lille

Jch hatte eben den Aufmarſch einer h
Landſturmkolonne mit ihrer neugebildeten e
beobachtet mich über den ſchneidigen Marſchſchritt der
vielfach ſchon graubärtigen Schwaben und die voll
kommene Ordnung bei der Wachablöſung gefreut und
wollte nun in einem der Kaffeehäuſer des Platzes ein
wenig die Anſicht der Liller Kaufleute und Jnduſtriellen
über unſere Alten Herren zu erforſchen ſuchen als
ich plötzlich den

Baron Georg v Ompteda
unſeren berühmten m s in einem Kraftwagen vorüberfahren h r Wagen hielt und gleich
darauf war der ſchlanke hochgewachſene Johanniter
ritter in einem ger an deſſen Front in
breiten Lettern die Jnſchrift prangte Echo du Nord

Bald darauf ſteuerte der Schriftſteller Björnſon der
in der ſchwediſchen Preſſe unſere Kriegführung ſchildert
mit einem der Gebrüder Mannesmann der hier ein
neues Syſtem von Lazarettkraftwagen ausprobiert auf
das Haus zu und faſt in demſelben Augenblick erſchien
oben auf dem Balkon der Daheim Redakteur

Paul Oscar Höcker
und winkte grüßend herab Wir hatten uns beide das
letzte Mal auf der Vaterland gelegentlich ihrer erſten
Ausreiſe nach Newyork geſehen und trafen uns nun hier
abermals fern der Heimat wieder
feldgrauen Uniform eines Landwehrhauptmanns vor
mir ſtand hat zunächſt an der Säuberung Belgiens vom
Franktireurgeſindel teilgenommen r ſich dann
an den Gefechten bei Dougi Ende September und mar
ſchierte in der erſten Oktoberhälfte nach ſchweren
Kämpfen mit unſeren Truppen in Lille ein Den ganzen
November hindurch lag er im Schützengraben bei Meſ
ſines und hieß mich jetzt als

Chefredakteur der Liller Kriegszeitung
willkommen deren erſte Nummer an dieſem Tage das
Licht der Welt erblicken ſollte Das iſt bekanntlich keine
gus leichte Sache und der Laie bekommt einen rechten

egriff von der Schwierigkeit eines ſolchen Unter
nehmens wenn er bedenkt daß das Kind der Muſe von
ſo hervorragenden Kollegen inmitten feindlichen Ge
bietes in einer fremdländiſchen Setzerei unter der
paſſiven Reſiſtenz des eher Maſchinenper

ſonals und ohne Jnſerate geboren werden ſollte Dazu
donnerten die Kanonen von Arras Armentieres und

pern ihren Gruß hexüber Aber man war ver
Schwierigkeiten dennoch Herr gewordenZunadſt wurde der Beſtand aufgenommen Und

da ergab ſich daß das gute alte Echo des Nordens
einen ganz hübſchen Schalltrichter gehabt hatte Jn
etwa 200 000 Exemplaren war es täglich in den ganzen
Pas de Calais hinausgeflattert und ſtolz konnte es ver
künden daß es

die größte Zeitung Nordfrankreichs
ſei Aber dann kam ein Tag wo der Redaktionsdiener
keine mehr fand den Wandkalender abzu
reißen und ſo Sieg noch das Blatt vom 9 Oktober
daran zum Zeichen aß an dieſem Tage das Echo des
Nordens den Mund ſchließen mußte für lange Zeit
Aber am 9 Dezember alſo genau zwei Monate ſpäter
ar es als Liller Kriegszeitung eine fröhliche Ur
tänd

Freilich hatte es einen ganz anderen Bezieherkreis
erhalten und wenn auch nur wenige Zahler für die neue
Zeitung in Frage kommen dankbarere Leſer wird kaum
e eine Zeitung haben als die Liller Kriegszeitung
ie nach wochenlanger Ungewißheit den Truppen der

mächtigen Armee mit einem Male und auf die
ren Weiſe die neueſten Nachrichten aus aller Welt

übermitteln ſollte Frß dies möglich wurde verdankte
die Armee neben ihrem Führer dem Kronprinzen Rupp
recht von Bayern der ſich von allem Anfang an für das
Unternehmen beſonders intereſſierte vornehmlich dem
dte ihrer Nachrichtenabteilung dem Hauptmann

er die itarbeiter heranholte die S zum Teil in
den Schützengräben ermittelte und die
in Gang bringen ließ

Zunächſt wurden nur die notwendigſten Akzidenz
arbeiten für die Heeresleitung hergeſtellt und die wi

re eitungsdepeſchen als Extrablatt herausgegeben
aber ſchließlich wurde man ſo kühn an ein

wöchentlich dreimal

ruckerei wieder

whaeeeee

Höcker der in der 3

e

es daß ich gerade in die erſte Redaktions Konferenz
der neuen Zeitung hineinplatzte Sie fand im Zimmer
des bisherigen Chefredakteurs ſtatt eines würdigen
alten Herrn der ſich hier oben ein geradezu entzückendes
gen éfalen hatte Und nun Welch ein Bild

uf dem Chefredakteurſeſſel der größten Zeitung Nord
frankreichs ein preußiſcher Landwehrhauptmann und
um ihn die Großen des K f K u Kommandos
Er Kunſt und Wiſſenſchaft wie ein loſer Schalk vom

O K Armee Ober Kommando die Runde getauft
hat Draußen aber auf hohem Balkon ſaß der Mün
chener Maler

Profeſſor v Heyey

und zeichnete für die Jlluſtrierte Beilagedes neuen Blattes den Marktplatz von Lille mit dem
Prachtgebäude der Alten Börſe und Gedenkſäule
La Deeſſe die den Sieg der Liller über die öſter

reichiſche e pgt verherrlicht Und unten in der
Setzerei begrüßte mich der famoſe Simpliziſſimus
und Jugend Zeichner Arnold im rauhen Gewande des
Kriegers aber mit einer Zeichnung für das neue Blatt
im Arm die einen biederen bayeriſchen Landſturmmann
vor ſeinem Quartier darſtellt mit der Unterſchrift
Des hätt i a net glabt daß i no amol an Hausherrn

macha kunnt in Frankreich
er freundliche Faktor und Metteur Brommer aus

München St ein Kanonier erzählte mir von den
mancherlei Schwierigkeiten die das Unternehmen zu
überſtehen hatte ehe man an die Herausgabe des Blattes
ſelbſt ſchreiten konnte Die franzöſiſchen Setzer und
Drucker leiſteten jeder Anordnung paſſiven Widerſtand
ſo daß die erſten Nummern der Extrablätter mit den
neueſten Kriegsnachrichten ziemlich kläglich ausſahen
Am 3 Dezember rückten daher

neun uniformierte Buchdrucker
an die zum Teil aus den Schützengräben um Lille aus
Munitionskolonnen uſw herausgenommen worden
waren und ihrem flotten Zuſammenarbeiten gelang nicht
nur die prompte Lieferung der Kriegsnachrichten ſon
dern man konnte auch an die Zuſammenſtellung der
erſten Nummer einer ordentlichen Zeitung mit vier
Textſeiten und einer zweiſeitigen illuſtrierten Beilage
erantreten Die Arbeit war zunächſt noch dadurch er
chwert daß verſchiedene Sachen von den Franzoſen be
eitigt oder un gemacht worden waren und
man daher egit die Winkelhaken die Pinzetten Ahlen
und dergleichen mehr zunächſt wo anders requirieren
mußte Auch die Setzerkäſten waren anders eingeteilt
Stege und Regletten fehlten wollkommen und ebenſo
mußten die acht Setzmaſchinen des Betriebes erſt wieder
zugerichtet werden Auch mußte zum Teil umgelernt
werden Doch mit Feuereifer machten ſich Maſchinen
und Handſetzer an die Arbeit Die letzten Kriegsnach
richten erſchienen bereits täglich in einer Auflage von
18 000 Exemplaren und die neue Zeitung wird ſogar in
einer Auflage von 30 000 Exemplaren
hergeſtellt Daneben werden die für die Armee er
forderlichen Broſchüren Plakate u a m täglich in dem
Betriebe nebenbei gedruckt Zum Drucken der Zeitung
dient die gewaltige Rotationsmaſchine des EchoNordens von B Hoe et Comp in London und New
yvork die in der Stunde 18 000 Stück gefalzte Zeitungenauswirft Für die übrigen Arbeiten ſtehen ein Setzer

ſaal mit Akzidenz und Plakatſchriften und e
nellpreſſen zur Verfügung Die re ieß

maſchine iſt ebenfalls engliſch amerikaniſchen Urſprungs
Damit P aber auch die Großartigkeit des Betriebe

erſchöpft enn was ich ſonſt noch ſah war traurig
genug und eines n rn Betriebes durchaus un
würdig Ein Arbeitereingang von kaum einem Meter
Breite dunkel und auf ein Höfchen mündend das gerade
Raum für eine Retirade bietet an der die über 200
Mann des Betriebes ihre Bedürfniſſe verrichten mußten
während gleichzeitig die Camelots gezwungen waren
hier und draußen auf der Straße auf das Erſcheinen
der Zeitung zu warten Kurzum wieder einmal hygie
niſche und ſozialpolitiſche Verhältniſſe die jede deut che
Polizeiverwaltung zur ſofortigen Sperrung e
triebes wegen Unſauberkeit und Feuersgefahr veranlaßt
hätten Dazu in den Arbeitsräumen ein unendlicher
Schmutz und keine Spur von Ordnung weshalb es
erſte Tätigkeit der

Barbaren aus dem Reiche Gutenbergs
war ihre Bude in einen einigermaßen erträglichen
Aufenthaltsraum z verwandeln

Aus allen Tei 3ſcmmengekommen und haben bereits als getreue Mit
lieder ihrer Organiſation einen Ortsverein Lille inseben gerufen Vor ihrer Einberufung ſtanden ſie bei

der Kölniſchen el tung zwei in der Göttinger
eitung ferner in der Auerbacher Zeitung im
Tecklenburger Kreisblatt und in einer Münſteraner

Buchdruckerei in Arbeit Auch ein Buchdrucker Prin
zipal aus Schalksmühle in Weſtfalen befindet ſich unter
den feldgrauen Gutenbergjüngern und legt tapfer mit
Hand an damit auch die deutſche Zeitung im fremden
Land dem deutſchen Namen Ehre mache

Oben aber in der Redaktion ſitzt Baron von Ompteda
und ſchreibt unter Verzicht auf Honorar und Urheber
recht eine ſchöne Kriegsnovelle für die Weihnachts
nummer Draußen in den Schützengräben haben die

We hnachtsdichter und Feldpoſtbriefſchreiber den Blei
ſtift nachdenklich in die Hand genommen um ihre
Zeitung füllen zu helfen Und als dann um die Dämmer
ſtunde die erſten Nummern der neuen Zeitung heraus
ſchwirrten gab ich ihnen in Gedanken den guten alten
Buchdruckergruß mit auf den Weg Gott grüß die

Kunſt ti Paul Schweder Kriegsberichterſtatter

Kriegshumor
Starke Nerven

Vor Belfort liegt eine Schützenkette von Landwehr
männern Eine Kugel ſchlägt einem der Seute den
Helm ab Gleichmütig bückt ſich der Mann danach und
ſetzt den Helm wieder auf

Das Gefecht geht weiter
Zum zweitenmal wird der Landwehrmann am Helm

getroffen Und wieder bedeckt er ſich ohne eine Spur von
rregungPer er Gegner iſt hartnäckig Eine dritte Kugel

durchbohrt die Pickelhaube Der Landwehrmann nimmt
ſie ab und legt ſie neben ſich

Abermals kommt eine Kugel geflogen Sie ſtreift die
d e r des Landwehrmanns und zieht eine

lange blutige RinneHahil lachte da der Brave diesmal ſeid Jhr aber
rinngefallen

Der verkannte Schütz
Folgendes Geſchichtchen findet ſich in der Frankf

Der kleine Emil iſt ein großer Freund des
eſanges natürlich müſſen es jetzt ſtets Kriegslieder

ſein die geſungen werden Heute verlangte er immer
wieder von mir ich ſolle ihm das Lied von dem Ge
ſchütz das gezogen wird vorſingen Jch beſinne mch
und beſinne mich mir fällt kein Lied ein das ein ſo
modernes Ding wie ein Geſchütz zum Gegenſtand hat
Endlich kommt mir ein Gedanke und ich ſinge

Mit dem Pfeil dem Bogen
Durch Gebirg und Tal
Kommt der Schütz gezogen

Ja Mama das meine ich ruft er leuchtenden
Auges kommt das Geſchütz wohl auf das Gebirge rauf
gezogen

Pardon

Wiſſen ſo viel Deutſch ham wir den Franzoſen
erſcheinendes Blatt zu denken und der Zufall wollte l ſchen beigebracht daß lig Barbon ſagen können

en Deutſchlands ſind ſie hier zu


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1914


